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(57) Hauptanspruch: Gleisanlage, insbesondere Baugleis-
anlage fir einen Tunnelausbau mit quer zur Tunnellangs-
richtung gekrimmter Tunnelsohle, wobei Spurschwellen
(1) und auf den Spurschwellen (1) verlegte Schienen (5)
vorgesehen sind,

wobei jede Spurschwelle (1) zwei Auflagekeile (2) aufweist,
auf denen jeweils eine Schiene (5) verlegt ist

und wobei die der Tunnelsohle zugewandte Unterseite (4)
eines Auflagekeils (2) zumindest teilweise dem Krim-
mungsradius der Tunnelsohle entsprechend gekrimmt
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gleisanlage, ins-
besondere Baugleisanlage flr einen Tunnelausbau
mit quer zur Tunnelldngsrichtung gekrimmter Tun-
nelsohle oder mit quer zur Tunnelldngsrichtung gera-
der bzw. nicht gekrimmter Tunnelsohle, wobei Spur-
schwellen und auf den Spurschwellen verlegte
Schienen vorgesehen sind. Der Tunnelausbau ist
zweckmaRigerweise in Form eines Tubbingausbaus
ausgestaltet mit in Tunnellangsrichtung hintereinan-
der angeordneten Tibbingringen. Jeder Tlbbingring
besteht aus einer Mehrzahl von Tubbings. Die Erfin-
dung betrifft insbesondere Baugleisanlagen fir Tun-
nelausbauten, bei denen die Wiederverwendbarkeit
der Bauelemente winschenswert ist.

[0002] Gleisanlagen bzw. Baugleisanlagen der vor-
stehend genannten Art sind aus der Praxis grund-
satzlich in verschiedenen Ausflihrungsformen be-
kannt. Bei einem Tunnelausbau mit quer zur Tunnel-
langsrichtung gekrimmter bzw. gebogener Tunnel-
sohle weist eine Spurschwelle in der Regel eine
Stahlschwelle oder einen U-Trager auf sowie zum
Ausgleich der Tunnelkrimmung Holzkeile, die an den
beiden Enden der Schwelle auf die Tunnelsohle auf-
gelegt werden. Diese Holzkeile sind an ihrer der Tun-
nelsohle zugewandten Unterseite mit einem geraden
Schragschnitt ausgestattet und liegen deshalb nur
punktuell auf der gekrimmten Tunnelsohle auf. Beim
Befahren dieser bekannten Baugleise kann es des-
halb aufgrund der lediglich punktuellen Belastung
leicht zu Beschadigungen der Holzkeile kommen, die
oftmals ihre Wiederverwendbarkeit ausschlielen.
Fernerhin kann leicht ein unerwiinschtes Verrollen
des Gleises stattfinden. Durch die auf der Tunnelsoh-
le haufig aufzufindenden Wasser- und Schmutzan-
sammlungen verrotten die Holzkeile auRerdem ver-
haltnismafRig leicht und geben dann dem hohen
Druck beim Befahren nach, wodurch sowohl eine Be-
schadigung der Holzkeile als auch eine erhebliche
Beeintrachtigung der Qualitat der gesamten Gleisan-
lage resultiert. AuRerdem zeichnen sich die bekann-
ten Gleisanlagen bzw. Baugleisanlagen beim Befah-
ren der Gleise mit Zigen durch nachteilhaft laute
Fahrgerausche aus. Diese Fahrgerdausche entstehen
insbesondere durch das unvermeidbare Rollen der
Stahlrader der Ziige auf den Stahlschienen und auch
beispielsweise an den UbergangsstoRstellen der
Schienen.

[0003] Demgegeniber liegt der Erfindung das tech-
nische Problem zugrunde, eine Gleisanlage bzw.
Baugleisanlage der eingangs genannten Art anzuge-
ben, bei der die vorstehend beschriebenen Nachteile
vermieden werden kdénnen.

[0004] Zur Lésung dieses technischen Problems
lehrt die Erfindung eine Gleisanlage, insbesondere
Baugleisanlage fur einen Tunnelausbau mit quer zur
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Tunnellangsrichtung gekriimmter Tunnelsohle, wobei
Spurschwellen und auf den Spurschwellen verlegte
Schienen vorgesehen sind,

wobei jede Spurschwelle zwei Auflagekeile aufweist,
auf denen jeweils eine Schiene verlegt ist

und wobei die im montierten Zustand der Tunnelsoh-
le zugewandte Unterseite eines Auflagekeils zumin-
dest teilweise, vorzugsweise vollstandig dem Krim-
mungsradius der Tunnelsohle entsprechend ge-
krimmt ausgebildet ist.

[0005] Bei dem Tunnelausbau handelt es sich nach
besonders bevorzugter Ausfihrungsform der Erfin-
dung um einen Tubbingausbau mit in Tunnellangs-
richtung hintereinander angeordneten Tubbingringen
aus Tubbings. Es liegt im Rahmen der Erfindung,
dass der Tunnelausbau bzw. der Tubbingausbau ei-
nen kreisférmigen bzw. ovalen Querschnitt aufweist.
Nach besonders bevorzugter Ausfiihrungsform der
Erfindung ist die gekrimmte Unterseite der Auflage-
keile dem Krimmungsradius der Tunnelsohle kom-
plementar angepasst. Gemal dieser bevorzugten
Ausfihrungsform entspricht also der Krimmungsra-
dius der Tunnelsohle dem Kriimmungsradius der Un-
terseite der Auflagekeile bzw. entspricht der Krim-
mungsradius der Tunnelsohle im Wesentlichen dem
Krimmungsradius der Unterseite der Auflagekeile.

[0006] Es liegtim Rahmen der Erfindung, dass jede
Spurschwelle einen Abstandshalter aufweist, wobei
der Abstandshalter im montierten Zustand quer zur
Schienenlangsrichtung die beiden Auflagekeile mit-
einander verbindet und wobei der Abstandshalter
I6sbar an die Auflagekeile angeschlossen ist bzw. mit
den Auflagekeilen verbunden ist. ZweckmaRigerwei-
se wird die Lange der Abstandshalter entsprechend
der Spurweite des Gleises eingerichtet.

[0007] Es liegt fernerhin im Rahmen der Erfindung,
dass die beiden Auflagekeile einer Spurschwelle
und/oder der Abstandshalter einer Spurschwelle zu-
mindest groBtenteils aus Kunststoff, insbesondere
aus Recycling-Kunststoff bestehen. Vorzugsweise
bestehen sowohl die Auflagekeile als auch der Ab-
standshalter zumindest groftenteils aus Kunststoff,
insbesondere aus Recycling-Kunststoff. Zumindest
groltenteils meint hier insbesondere, dass die Aufla-
gekeile und/oder der Abstandshalter im Wesentli-
chen aus Kunststoff bzw. Recycling-Kunststoff und
zweckmaRigerweise zu mehr als 95 Gew.-% aus dem
Kunststoff bzw. Recycling-Kunststoff bestehen.

[0008] Der Erfindung liegt zunachst die Erkenntnis
zugrunde, dass sich bei aus Kunststoff ausgebildeten
Auflagekeilen die Krimmung der Unterseite der Auf-
lagekeile auf einfache Weise prazise verwirklichen
lasst, insbesondere wenn die Auflagekeile aus
Kunststoff gegossen werden. Weiterhin liegt der Er-
findung die Erkenntnis zugrunde, dass eine hervorra-
gende Schallddmpfung bzw. Reduzierung der Fahr-
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gerausche erzielt werden kann, wenn die Auflagekei-
le und/oder der Abstandshalter zumindest groften-
teils aus Kunststoff bestehen. Fernerhin wird durch
die Ausgestaltung in Form von Kunststoffteilen ein
vorteilhaft geringes Gewicht der Bauelemente reali-
siert.

[0009] Nach besonders bevorzugter Ausflihrungs-
form der Erfindung liegt der Abstandshalter einer
Spurschwelle mit seinen beiden Enden jeweils auf ei-
nem Auflagekeil auf und die Schienen sind an dem
Abstandshalter fixiert. Bei dieser Ausfuhrungsform
liegen die Schienen also auf dem Abstandshalter auf
und sind darauf mit weiter unten noch naher erlauter-
ten Fixierungselementen fixiert. ZweckmaRigerweise
sind zur Veranderung der Spurweite die Schienen
quer zur Schienenlangsrichtung auf den Abstands-
haltern verschiebbar und danach entsprechend an
den Abstandshaltern fixierbar. Aufgrund der Auflage
auf den Auflagekeilen ist die Unterseite eines Ab-
standshalters im montierten Zustand zumindest zu
der Mitte der Tunnelsohle mit Abstand angeordnet.
Dadurch wird auch gewahrleistet, dass die Abstands-
halter nicht ohne weiteres von Wasser- und Schmutz-
ansammlungen uUberdeckt werden, die insbesondere
in der Mitte der Tunnelsohle vorzufinden sind. — Ein
Abstandshalter ist vorzugsweise im Querschnitt
rechteckférmig und als langgestreckter Quader aus-
gebildet. Gemal sehr bevorzugter Ausfuhrungsform
der Erfindung ist die im montierten Zustand der Tun-
nelsohle zugewandte Unterseite der Abstandshalter
eben bzw. nicht gekrimmt ausgebildet. Das ermog-
licht die unmittelbare Verlegung der Abstandshalter
(ohne Auflagekeile) auf einer quer zur Tunnellangs-
richtung geraden bzw. ungekrimmten Tunnelsohle.
De erfindungsgemafRen Spurschwellen kénnen also
sowohl bei gekrimmter bzw. gebogener Tunnelsohle
(mit den gekrimmten Auflagekeilen) als auch bei ge-
rader ungekrimmter Tunnelsohle (ohne Auflagekeile
und lediglich mit unmittelbar direkten Abstandshal-
tern) eingesetzt werden.

[0010] Eine bevorzugte Ausfihrungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
standshalter mit seinen beiden Enden jeweils form-
schlussig in einer Aufnahme eines Auflagekeils auf-
genommen ist. Empfohlenermalfien weist die Aufnah-
me eines Auflagekeils eine in Schienenlangsrichtung
verlaufende Aufnahmewand auf, an der der Ab-
standshalter mit seiner Stirnseite anliegt.

[0011] ZweckmaRigerweise sind zwei quer zur
Schienenrichtung angeordnete Aufnahmewande vor-
gesehen, an der der Abstandshalter mit seinen Sei-
tenwanden anliegt. Mit den Aufnahmewanden wird
eine stérende Verschiebung der Abstandshalter ver-
mieden.

[0012] Es empfiehlt sich, dass der Schienenful} ei-
ner Schiene mit zwei Klemmelementen an einem Ab-
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standshalter fixiert ist, wobei der Schienenfufd an ge-
genlberliegenden Seiten der Schiene jeweils zwi-
schen einem inneren Klemmelementful? eines Klem-
melementes und dem Abstandshalter klemmend auf-
genommen bzw. klemmend fixiert ist. Die Klemmele-
mente weisen zweckmafigerweise zwei gegeniber-
liegende KlemmelementfiiRe auf und innerer Klem-
melementfu® meint den der Schiene zugewandten
Klemmelementfu3. Es liegt im Rahmen der Erfin-
dung, dass die Klemmelemente aus Metall bzw. aus
Stahl bestehen. Gemal bevorzugter Ausfihrungsva-
riante ist zwischen dem inneren Klemmelementful®
und dem Schienenful® eine Unterlegscheibe aus
Kunststoff zwischengeschaltet. Der Erfindung liegt in-
soweit die Erkenntnis zugrunde, dass hier
Stahl-Stahl-Kontakte zur Verminderung der Fahrge-
rausche moglichst vermieden werden sollten.

[0013] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass die
Befestigung eines Klemmelementes mit einer
Schraube erfolgt, die eine Senkbohrung in dem Ab-
standshalter von unten durchgreift sowie eine Off-
nung in dem Klemmelement durchgreift. Dass die
Schraube die Senkbohrung von unten durchgreift
meint, dass nach dem Montieren der Schraube der
Schraubenkopf in der Senkbohrung des Abstands-
halters angeordnet ist. Nach bevorzugter Ausfih-
rungsvariante ist die Senkbohrung in dem Abstands-
halter so ausgestaltet, dass beim Einbringen der
Schraube ein Verkanten des Schraubenkopfes in der
Senkbohrung stattfindet. Damit wird eine effektive
Verdrehsicherung fiir die Schraube bzw. fir das
Klemmelement erreicht. Der Erfindung liegt im Ubri-
gen die Erkenntnis zugrunde, dass bei bevorzugter
Ausbildung der Abstandshalter als Kunststoffteile die
Senkbohrungen beim Fertigen der Abstandshalter,
insbesondere beim GielRen der Abstandshalter auf
einfache Weise verwirklicht werden kénnen und hier-
zu keine besonderen Zusatzmafinahmen erforderlich
sind. ZweckmaRigerweise wird der die Offnung des
Klemmelementes durchgreifende Teil der Schraube
mit einer Schraubenmutter am Klemmelement fixiert.
Es empfiehlt sich, dass zwischen Schraubenmutter
und Klemmelement eine Unterlegscheibe aus Kunst-
stoff oder eine Kunststoffhilse vorgesehen wird, um
hier Stahl-Stahl-Kontakte zu vermeiden und dadurch
die Fahrgerausche zu vermindern.

[0014] Eine sehr empfohlene Ausfiihrungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem Schie-
nenfu® und dem aufleren Klemmelementful® eines
Klemmelementes jeweils ein als Verdrehsicherung
fur das Klemmelement wirkender Spurhalter aus
Kunststoff formschlissig eingepasst ist. Es liegt im
Rahmen der Erfindung, dass der Zwischenraum zwi-
schen Schienenfuly und duerem Klemmelementfuly
in der Draufsicht rechteckformig ausgebildet ist und
ein quaderformiger Spurhalter aus Kunststoff form-
schlissig in diesen Zwischenraum eingepasst ist.
Zweckmaligerweise weist der Spurhalter eine

3/13



DE 20 2007 016 196 U1

Durchgangsbohrung fiir die Schraube zur Befesti-
gung des zugeordneten Klemmelementes auf. Da-
durch, dass der Spurhalter bevorzugt aus Kunststoff
besteht, wird eine weitere Schallddmpfung bzw. Re-
duzierung der Fahrgerausche erreicht.

[0015] Nach sehr bevorzugter Ausfuhrungsform der
Erfindung ist ein Verrollsicherungselement mit einem
Ende seitlich an einem Auflagekeil und/oder seitlich
an dem Abstandshalter angeschlossen, so dass sich
das Verrollsicherungselement seitlich des Gleises
quer zur Schienenlangsrichtung erstreckt und das
Verrollsicherungselement ist mit seinem anderen
Ende an der Tunnelwandung bzw. an der Tubbing-
wandung befestigt. Dabei liegt es im Rahmen der Er-
findung, dass an beiden Seiten des Gleises bzw. an
beiden Seiten einer Spurschwelle ein solches Verroll-
sicherungselement angeordnet wird. Verrollsiche-
rungselemente sind nicht an jeder Spurschwelle not-
wendig, sondern es reicht aus, wenn die Verrollsiche-
rungselemente im Abstand von etwa 30 bis 40 m in
Tunnellangsrichtung an den Spurschwellen angeord-
net sind. Dann kann ein unerwiinschtes Verrollen des
Gleises effektiv vermieden werden. Vorzugsweise
handelt es sich bei einem Verrollsicherungselement
um ein langliches Kunststoffprofil. Die Ausbildung als
Kunststoffprofil sorgt ebenfalls in effektiver Weise fuir
eine Verringerung der Fahrgerdusche. Nach bevor-
zugter Ausflihrungsvariante ist an beiden quer zur
Schienenlangsrichtung orientierten Wanden eines
Auflagekeils oder des Abstandshalters jeweils ein
seitlich vorstehendes Halteelement befestigt, vor-
zugsweise angeschraubt und zwischen den beiden
vorstehenden Halteelementen wird dann ein Verroll-
sicherungselement lediglich eingelegt und bevorzugt
nicht fixiert bzw. verschraubt. Das Verrollsicherungs-
element stltzt sich dann mit seiner Stirnseite an dem
Auflagekeil ab. Dadurch, dass nach bevorzugter Aus-
fuhrungsform keine Fixierung bzw. keine Verschrau-
bung des Verrollsicherungselementes mit dem Aufla-
gekeil bzw. Abstandshalter stattfindet, werden in vor-
teilhafter Weise lediglich Druckkrafte Gbertragen und
keine Zugkrafte. Es liegt im Rahmen der Erfindung,
dass das andere dem Auflagekeil bzw. dem Ab-
standshalter gegenuberliegende Ende des Verrollsi-
cherungselementes am Tubbingausbau befestigt
wird. Vorzugsweise erfolgt eine solche Befestigung
an einer ohnehin vorhandenen Tubbingtasche. Die
Fixierung an der Tubbingtasche wird zweckmaRiger-
weise als Verschraubung ausgefiihrt. Das hier zu be-
festigende Ende des Verrollsicherungselementes ist
empfohlenermalen entsprechend der Tunnelkrim-
mung abgeschragt ausgebildet und fiir eine Ver-
schraubung gelocht ausgefihrt.

[0016] Eine sehr empfohlene Ausfliihrungsform der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass zwei hin-
tereinander angeordnete Schienen an zumindest ei-
ner Seite, bevorzugt an beiden Seiten durch eine im
Bereich des Schienenstofles an den Seitenflachen
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der beiden Schienen fixierte — vorzugsweise ange-
schraubte — Kunststofflasche miteinander verbunden
sind. Die vorstehende bevorzugte Ausfihrungsform
dient vor allem dazu, stérende und Gerausch verur-
sachende Schlage am Schienenstol3 zu vermeiden.
Die erfindungsgemalfien Kunststofflaschen vermin-
dern funktionssicher die Gerauschibertragung von
Schiene zu Schiene und im Ubrigen handelt es sich
um Bauelemente, die sich durch ein vorteilhaft gerin-
ges Gewicht auszeichnen. Im Stand der Technik wur-
den bislang fiir die Verbindung der Schienen Stahlla-
schen eingesetzt, die diese Vorteile nicht aufwiesen.
Im Bereich der Verbindungen mit den Stahllaschen
sind nach dem Stand der Technik im Ubrigen soge-
nannte schwebende StéRe, d. h. ohne Schwelle bzw.
Spurschwelle vorgesehen. Nach bevorzugter Aus-
fuhrungsform der Erfindung wird eine erfindungsge-
mafRe Spurschwelle am Schienenstol3 bzw. im Be-
reich des SchienenstoRes vorgesehen. Diese Ausge-
staltung fuhrt neben den Gerauschreduzierungen zu
einer besseren Fahrqualitat und es wird auch eine
Schonung der auf dem Gleis rollenden Vorrichtungen
bzw. Ziige erreicht.

[0017] Eine sehr bevorzugte Ausfuhrungsform
zeichnet sich dadurch aus, dass zwischen den Stir-
nenden zweier hintereinander angeordneter Schie-
nen eine Kunststoffplatte eingelegt ist. Die Dicke der
Kunststoffplatte in Schienenlangsrichtung betragt
vorzugsweise 2 bis 7 mm, beispielsweise 5 mm. Es
empfiehlt sich, dass die Kunststoffplatte an die Form
des Schienenkopfes angepasst ist. Zweckmafiger-
weise wird die Kunststoffplatte von oben in den Spalt
zwischen zwei Schienen eingeschoben. Die erfin-
dungsgemal’ bevorzugten seitlichen Kunststoffla-
schen verhindern dabei ein Herausrutschen der
Kunststoffplatte aus dem Spalt zwischen den Schie-
nen. Mit der vorstehend erlauterten bevorzugten
Ausfuhrungsform wird eine effektive Unterbrechung
des Larmflusses durch die Schienen gewahrleistet
und aufRerdem kdnnen auch nachteilhafte Verschie-
bungen der Schienen in Schienenlangsrichtung ver-
mieden werden.

[0018] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Gleisan-
lage, insbesondere Baugleisanlage fir einen Tunne-
lausbau mit quer zur Tunnelldngsrichtung gerader
bzw. nicht gekrimmter Tunnelsohle, wobei Spur-
schwellen und auf den Spurschwellen verlegte
Schienen vorgesehen sind,

wobei eine Spurschwelle einen Abstandshalter auf-
weist bzw. aus einem Abstandshalter besteht,

wobei der Abstandshalter mit einer ebenen nicht ge-
krimmten Unterseite auf der geraden nicht ge-
krimmten Tunnelsohle aufliegt

und wobei der Abstandshalter zumindest grotenteils
aus Kunststoff, vorzugsweise aus Recycling-Kunst-
stoff besteht. Zu dem Begriff "zumindest gréf3tenteils
aus Kunststoff bzw. Recycling-Kunststoff" wird auf
die oben angegebenen Definitionen verwiesen. Im

4/13



DE 20 2007 016 196 U1

Ubrigen koénnen alle oben erlauterten Ausfiihrungs-
formen — mit Ausnahme der die Auflagekeile umfas-
senden Ausfiuihrungsformen — auch bei dieser Gleis-
anlage mit quer zur Tunnellangsrichtung gerader
bzw. nicht gekrimmter Tunnelsohle verwirklicht wer-
den. — Im Hinblick auf diese Ausfiihrungsform — der
selbstandige Bedeutung zukommt — liegt der Erfin-
dung die Erkenntnis zugrunde, dass ein fir eine ge-
krimmte Tunnelsohle in Kombination mit gekrimm-
ten Auflagekeilen eingesetzter Abstandshalter auch
fur die direkte Verlegung auf einer geraden bzw. nicht
gekrimmten Tunnelsohle geeignet ist. Insoweit
zeichnet sich die Erfindung durch besondere Variabi-
litdt und Flexibilitat aus.

[0019] Der Erfindung liegt weiterhin die Erkenntnis
zugrunde, dass mit der erfindungsgemafen Gleisan-
lage, insbesondere Baugleisanlage die aus dem
Stand der Technik bekannten und eingangs erlauter-
ten Nachteile effektiv vermieden werden kénnen. Die
erfindungsgemafien gekrimmten Auflagekeile ge-
wahrleisten bei gekrimmter Tunnelsohle eine opti-
male stabile Gleislage. Die Auflagekeile sind im Be-
trieb Uberraschend widerstandsfahig gegeniiber me-
chanischen Beanspruchungen und kénnen problem-
los wiederverwendet werden. Ohne weiteres wieder
verwendbar sind auch die weiteren Bauelemente der
erfindungsgemafien Gleisanlage, insbesondere die
Abstandshalter der Spurschwellen. Fernerhin ist die
erfindungsgemafie Gleisanlage auf einfache Weise
an verschiedene Spurweiten anpassbar. Die erfin-
dungsgemale Gleisanlage ist aulerdem fiir unter-
schiedliche Achslasten problemlos geeignet. Von be-
sonderer Bedeutung ist im Rahmen der Erfindung,
dass durch die erfindungsgemafien MaRnahmen sto-
rende Fahrgerdausche beachtlich reduziert werden
kénnen und eine optimale Schalldampfung realisiert
werden kann. Der Erfindung liegt insoweit die Er-
kenntnis zugrunde, dass bei der Gleisanlage mdg-
lichst wenige Stahl-Stahl-Berthrungsstellen vorhan-
den sein sollten und statt dessen Stahl-Kunst-
stoff-Kontakte verwirklicht werden. Die bevorzugte
Ausgestaltung der erfindungsgemalfien Auflagekeile
als Kunststoffbauelemente gewahrleistet weiterhin,
dass ein Verrotten der Keile aufgrund von Wasser-
und Schmutzansammlungen auf der Tunnelsohle im
Gegensatz zu den aus dem Stand der Technik be-
kannten Keilen vollstadndig vermieden werden kann.
Das gewahrleistet die bereits erwahnte langfristige
Wiederverwendbarkeit der Kunststoffbauelemente.
Wie vorstehend erlautert, kdbnnen die erfindungsge-
maRen Bauelemente auch problemlos zur Verlegung
von Gleisanlagen in Tunnelausbauten mit gerader
bzw. nicht gekrimmter Tunnelsohle eingesetzt wer-
den. Es ist fernerhin darauf zu verweisen, dass die
erfindungsgemafe Gleisanlage mit verhaltnismafig
einfachen und kostengunstigen MalRnahmen bzw.
Elementen verwirklicht werden kann.

[0020] Nachfolgend wird die Erfindung anhand ei-
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ner lediglich ein Ausfihrungsbeispiel darstellenden
Zeichnung néaher erlautert. Es zeigen in schemati-
scher Darstellung:

[0021] Fig.1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Ausschnittes aus einer erfindungsgemafien
Gleisanlage,

[0022] Fig. 2 einen Schnitt durch die erfindungsge-
male Gleisanlage,

[0023] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines er-
findungsgemafien Auflagekeils,

[0024] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines er-
findungsgemafien Spurhalters,

[0025] Fig. 5 eine Seitenansicht eines erfindungs-
gemal ausgebildeten Schienenstofes und

[0026] Fig. 6 einen Schnitt durch den Gegenstand
nach Fig. 5.

[0027] Die Figuren betreffen eine erfindungsgema-
Re Gleisanlage, insbesondere Baugleisanlage fur ei-
nen Tunnelausbau mit quer zur Tunnellangsrichtung
gekrimmter Tunnelsohle. Fir die Gleisanlage sind
Spurschwellen 1 vorgesehen, die nach besonders
bevorzugter Ausfihrungsform und im Ausflihrungs-
beispiel zwei Auflagekeile 2 sowie einen Abstands-
halter 3 aufweisen. Der Abstandshalter 3 verbindet
im montierten Zustand der Gleisanlage quer zur
Schienenlangsrichtung die beiden Auflagekeile 2.
Dabei ist der Abstandshalter 3 I6sbar an die Auflage-
keile 2 angeschlossen. Die der Tunnelsohle zuge-
wandte Unterseite 4 der Auflagekeile 2 ist gekrimmt
ausgebildet und dabei ist der Krimmungsradius die-
ser Krimmung dem Krimmungsradius der Tunnel-
sohle komplementar angepasst. Der Krimmungsra-
dius der Unterseiten 4 ist nach bevorzugter Ausfiih-
rungsform identisch bzw. im Wesentlichen identisch
mit dem Krimmungsradius der Tunnelsohle.

[0028] Auf den Auflagekeilen 2 bzw. auf dem auf
den Auflagekeilen 2 angeordneten Abstandshalter 3
sind die Schienen 5 verlegt. Die Schienen 5 sind da-
bei mit weiter unten noch erlauterten Fixierungsele-
menten an den Abstandshaltern 3 der Spurschwellen
1 fixiert. Zur Veranderung der Spurweite kdnnen die
Schienen 5 vorzugsweise quer zur Schienenlangs-
richtung auf den Abstandshaltern 3 verschoben wer-
den und danach entsprechend fixiert werden. Der Ab-
standshalter 3 ist vorzugsweise und im Ausfiihrungs-
beispiel als langgestreckter Quader ausgebildet.
Nach sehr empfohlener Ausfiihrungsform der Erfin-
dung ist die der Tunnelsohle zugewandte Unterseite
des Abstandshalters 3 dabei eben bzw. ohne Krim-
mung ausgebildet. Das ermdglicht eine direkte An-
ordnung der Abstandshalter 3 auf geraden nicht ge-
krimmten Tunnelsohlen und die entsprechende Ver-
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legung der Schienen 5 auf diesen Abstandshaltern 3.

[0029] ZweckmaRigerweise und im Ausflihrungs-
beispiel wird ein Abstandshalter 3 mit seinen beiden
Enden jeweils formschlussig in einer Aufnahme 6 ei-
nes Auflagekeils 2 aufgenommen. Diese Aufnahme 6
istinsbesondere in der Fig. 3 erkennbar. Die Aufnah-
me 6 weist seitliche Aufnahmewande 7 auf, die im
montierten Zustand am Stirnende und an den quer
zur Schienenlangsrichtung orientierten Seitenwan-
den des Abstandshalters 3 anliegen. Auf diese Weise
wird eine unerwiinschte Verschiebung der Abstands-
halter 3 relativ zu den Auflagekeilen 2 vermieden. Die
beiden Auflagekeile 2 und der Abstandshalter 3 einer
Spurschwelle 1 bestehen nach sehr bevorzugter
Ausfuhrungsform und im Ausflhrungsbeispiel aus
Recycling-Kunststoff bzw. im Wesentlichen aus Re-
cycling-Kunststoff. Auf diese Weise wird einerseits
eine sehr effektive Schallddmpfung erreicht und an-
dererseits weisen die Bauelemente ein vorteilhaft ge-
ringes Gewicht auf.

[0030] Der Schienenfuld 8 einer Schiene 5 ist mit
zwei Klemmelementen 9 (auch Klemmplatten ge-
nannt) an dem Abstandshalter 3 fixiert. Dabei ist der
Schienenfull 8 an gegenuberliegenden Seiten der
Schiene 5 jeweils zwischen einem inneren Klemme-
lementful? 10 eines Klemmelementes 9 und dem Ab-
standshalter 3 klemmend fixiert (siehe Eig.2). Im
Ausfuhrungsbeispiel bestehen die Klemmelemente 9
aus Stahl. GemaR bevorzugter Ausfiihrungsvariante
und im Ausfuhrungsbeispiel ist zwischen dem inne-
ren Klemmelementful3 10 und dem Schienenful’ 8
eine Unterlegscheibe 11 aus Kunststoff zwischenge-
schaltet. Auf diese Weise wird ein direkter
Stahl-Stahl-Kontakt vermieden und die bevorzugte
Ausfuhrungsvariante tragt dazu bei, dass stérende
Fahrgerausche reduziert werden kénnen. Die Befes-
tigung eines Klemmelementes 9 erfolgt im Ubrigen
mit einer Schraube 12, die eine Senkbohrung 13 in
dem Abstandshalter 3 von unten durchgreift sowie
eine Offnung 14 in dem Klemmelement 9 durchgreift.
Der Schraubenkopf der Schraube 12 befindet sich
also in der Senkbohrung 13 des Abstandshalters 3.
Der die Offnung 14 des Klemmelementes 9 durch-
greifende Teil der Schraube 12 wird zweckmaliger-
weise mit einer Schraubenmutter 15 an dem Klem-
melement 9 fixiert. Im Ausfiihrungsbeispiel ist zwi-
schen Schraubenmutter 15 und Klemmelement 9 ein
Federring sowie eine Unterlegplatte 16 aus Kunst-
stoff zwischengeschaltet. Somit wird wiederum ein di-
rekter Stahl-Stahl-Kontakt zwischen Schraubenmut-
ter 15 bzw. zwischen Federring und Klemmelement 9
vermieden.

[0031] Nach besonders bevorzugter Ausflihrungs-
form und im Ausfuhrungsbeispiel ist zwischen dem
Schienenful 8 einer Schiene 5 und dem &ufleren
Klemmelementful® 17 eines Klemmelementes 9 je-
weils ein als Verdrehsicherung fir das Klemmele-
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ment 9 wirkender Spurhalter 18 aus Kunststoff form-
schlissig eingepasst. Der vorzugsweise quaderfor-
mige Spurhalter 18 ist in Fig. 4 ndher dargestellt. Der
Spurhalter 18 wird in einen entsprechenden quader-
férmigen Zwischenraum zwischen Schienenful? 8
und aulerem KlemmelementfulR 17 formschlussig
eingepasst, so dass eine Verdrehung des Klemmele-
mentes 9 funktionssicher vermieden werden kann. In
der Fig. 4 ist erkennbar, dass der Spurhalter 18 eine
Durchgangsbohrung 19 fir die Schraube 12 auf-
weist. Die Schraube 12 durchgreift im montierten Zu-
stand also den Spurhalter 18 ebenso wie die Unter-
legscheibe 11 (Fig. 2), in der auch eine entsprechen-
de Bohrung fur die Schraube 12 vorgesehen ist.

[0032] In der Fig. 1 ist ein als Verrollsicherungsele-
ment dienendes langliches Kunststoffprofil 20 darge-
stellt, das mit einem Ende seitlich an den Auflagekeil
2 angeschlossen ist, so dass sich das Kunststoffprofil
20 seitlich des Gleises quer zur Schienenlangsrich-
tung erstreckt. An den beiden Seitenwanden des Auf-
lagekeils 2 sind dazu zwei als Halteelemente wirken-
de Flacheisen 21 befestigt. Das Kunststoffprofil 20
wird hier lediglich zwischen den Flacheisen 21 ohne
Fixierung bzw. Verschraubung eingelegt. Dabei stltzt
sich das Kunststoffprofil 20 an der Stirnseite des Auf-
lagekeils 2 ab. Mit seinem anderen Ende ist das
Kunststoffprofil 20 in nicht ndher dargestellter Weise
an der Tunnelwandung und vorzugsweise an einer
Tlbbingtasche eines Tibbings befestigt. Das Kunst-
stoffprofil 20 kann dazu in ebenfalls nicht naher dar-
gestellter Weise entsprechend dem Krimmungsradi-
us der Tunnelsohle an diesem Ende abgeschragt
ausgebildet sein sowie eine Bohrung fir eine ent-
sprechende Verschraubung an der Tubbingwandung
aufweisen. Obwohl in der Eig. 1 die Verrollsicherung
nur an einer Seite des Gleises dargestellt ist, wird
diese Verrollsicherung sinnvoller Weise an beiden
Seiten einer Spurschwelle 1 vorgesehen.

[0033] In den Fig. 5 und Fig. 6 ist erkennbar, dass
zwei hintereinander angeordnete Schienen 5a, 5b
vorzugsweise an beiden Seiten durch jeweils eine
Kunststofflasche 22 miteinander verbunden sind, die
jeweils im Bereich des Schienenstol’es an den Sei-
tenflachen der beiden Schienen 5 fixiert sind. Zweck-
maRigerweise und im Ausfluhrungsbeispiel sind erfin-
dungsgemafRe Spurschwellen 1 im Bereich des
SchienenstoRes angeordnet. Durch die Ausfih-
rungsform mit den Kunststofflaschen 22 kénnen st6-
rende Schlage am Schienenstol3 sehr effektiv ver-
mieden werden bzw. kann eine Gerauschubertra-
gung von Schiene zu Schiene effektiv verhindert wer-
den. In der Fig. 5 ist im Ubrigen erkennbar, dass
nach bevorzugter Ausfuhrungsform zwischen den
Stirnenden zwei hintereinander angeordneter Schie-
nen 5a, 5b eine Kunststoffplatte 23 eingelegt ist. Die
Kunststoffplatte 23 ist vorzugsweise an die Form des
Schienenkopfes angepasst und mag eine Dicke von
beispielsweise 5 mm aufweisen. In Eig.5 wurde
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durch einen Pfeil angedeutet, dass die Kunststoffplat-
te 23 von oben zwischen den Stirnenden der Schie-
nen 5a, 5b eingeschoben werden kann. Durch die
Kunststoffplatte 23 kann wirksam der Larmfluss
durch die Schienen unterbrochen werden und im Ub-
rigen konnen Verschiebungen der Schienen 5 in
Schienenlangsrichtung vermieden werden.

[0034] Fur die aus Kunststoff bzw. im Wesentlichen
aus Kunststoff bestehenden Bauelemente der erfin-
dungsgemalien Gleisanlage, insbesondere fir die
Auflagekeile 2 und/oder den Abstandshalter 3
und/oder den Spurhalter 18 und/oder die Kunststoff-
lasche 22 und/oder die Kunststoffplatte 23 wird vor-
zugsweise ein Polyolefin, besonders bevorzugt Poly-
ethylen und ganz besonders bevorzugt LDPE
und/oder HDPE als Kunststoff ausgewahlt. Nach
sehr empfohlener Ausfihrungsform handelt es sich
dabei um Recycling-Kunststoff.

Schutzanspriiche

1. Gleisanlage, inshesondere Baugleisanlage fur
einen Tunnelausbau mit quer zur Tunnelldngsrich-
tung gekrimmter Tunnelsohle, wobei Spurschwellen
(1) und auf den Spurschwellen (1) verlegte Schienen
(5) vorgesehen sind,
wobei jede Spurschwelle (1) zwei Auflagekeile (2)
aufweist, auf denen jeweils eine Schiene (5) verlegt
ist
und wobei die der Tunnelsohle zugewandte Untersei-
te (4) eines Auflagekeils (2) zumindest teilweise dem
Krimmungsradius der Tunnelsohle entsprechend
gekrimmt ausgebildet ist.

2. Gleisanlage nach Anspruch 1, wobei jede
Spurschwelle (1) einen Abstandshalter (3) aufweist,
wobei der Abstandshalter (3) im montierten Zustand
quer zur Schienenlangsrichtung die beiden Auflage-
keile (2) miteinander verbindet und wobei der Ab-
standshalter (3) I6sbar an die Auflagekeile (2) ange-
schlossen ist bzw. mit den Auflagekeilen (2) verbun-
den ist.

3. Gleisanlage nach einem der Anspriche 1 oder
2, wobei die beiden Auflagekeile (2) einer Spur-
schwelle (1) und/oder der Abstandshalter (3) einer
Spurschwelle (1) zumindest gréRtenteils aus Kunst-
stoff, insbesondere aus Recycling-Kunststoff beste-
hen.

4. Gleisanlage nach einem der Anspruche 1 bis
3, wobei der Abstandshalter (3) einer Spurschwelle
(1) mit seinen beiden Enden jeweils auf einem Aufla-
gekeil (2) aufliegt und wobei die Schienen (5) an dem
Abstandshalter (3) fixiert sind.

5. Gleisanlage nach einem der Anspriiche 2 bis
4, wobei der Abstandshalter (3) mit seinen beiden
Enden jeweils formschlissig in einer Aufnahme (6)
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eines Auflagekeils (2) aufgenommen ist.

6. Gleisanlage nach einem der Anspriche 2 bis
5, wobei der Schienenful® (8) einer Schiene (5) mit
zumindest zwei Klemmelementen (9) an einem Ab-
standshalter (3) fixiert ist, wobei der Schienenful} (8)
an gegenuberliegenden Seiten der Schiene (5) je-
weils zwischen einem inneren Klemmelementful®
(10) eines Klemmelementes (9) und dem Abstands-
halter (3) klemmend aufgenommen ist.

7. Gleisanlage nach einem der Anspriche 2 bis
6, wobei die Befestigung eines Klemmelementes (9)
mit zumindest einer Schraube (12) erfolgt, die eine
Senkbohrung (13) in dem Abstandshalter (3) von un-
ten durchgreift sowie eine Offnung (14) in dem Klem-
melement (9) durchgreift.

8. Gleisanlage nach einem der Anspriiche 6 oder
7, wobei zwischen dem Schienenful (8) und dem au-
Reren Klemmelementfull (17) eines Klemmelemen-
tes (9) jeweils ein als Verdrehsicherung fur das Klem-
melement (9) wirkender Spurhalter (18) aus Kunst-
stoff formschlissig angepasst ist.

9. Gleisanlage nach einem der Anspriiche 2 bis
8, wobei ein Verrollsicherungselement mit einem
Ende seitlich an einem Auflagekeil (2) und/oder seit-
lich an dem Abstandshalter (3) angeschlossen ist, so
dass sich das Verrollsicherungselement seitlich des
Gleises quer zur Schienenlangsrichtung erstreckt
und wobei das Verrollsicherungselement mit seinem
anderen Ende an der Tunnelwandung befestigt ist.

10. Gleisanlage nach einem der Anspriche 1 bis
9, wobei zwei hintereinander angeordnete Schienen
(5a, 5b) an zumindest einer Seite, vorzugsweise an
beiden Seiten durch eine im Bereich des Schienen-
stoBes an den Seitenflachen der beiden Schienen
(5a, 5b) fixierten Kunststofflasche (22) miteinander
verbunden sind.

11. Gleisanlage nach einem der Anspriiche 1 bis
10, wobei zwischen den Stirnenden zweier hinterein-
ander angeordneter Schienen (5a, 5b) eine Kunst-
stoffplatte (23) eingelegt ist.

12. Gleisanlage, insbesondere Baugleisanlage
fur einen Tunnelausbau mit quer zur Tunnellangsrich-
tung gerader bzw. nicht gekrimmter Tunnelsohle,
wobei Spurschwellen (1) und auf den Spurschwellen
(1) verlegte Schienen (5) vorgesehen sind,
wobei eine Spurschwelle (1) einen Abstandshalter
(3) aufweist bzw. aus einem Abstandshalter (3) be-
steht, wobei der Abstandshalter mit einer ebenen
nicht gekrimmten Unterseite auf der geraden nicht
gekrimmten Tunnelsohle aufliegt
und wobei der Abstandshalter (3) zumindest groRten-
teils aus Kunststoff, vorzugsweise aus Recyc-

7/13



DE 20 2007 016 196 U1 2008.03.20
ling-Kunststoff besteht.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen

8/13



Anhangende Zeichnungen




2008.03.20

DE 20 2007 016 196 U1

i [

7~

Gl
4

o

¢ Ol=£

10/13



DE 20 2007 016 196 U1 2008.03.20

6 Fig3

19

11/13



DE 20 2007 016 196 U1

)

5 99

/
/
O+

5b 4

4

&

2008.03.20

Lo

—— L=

O & ©

12/13




9.6

i

DE 20 2007 016 196 U1

2008.03.20

13/13




	Titelseite
	Beschreibung
	Schutzansprüche
	Anhängende Zeichnungen

